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5ine Schvcdm. reiß im Kriege
durch Deuijchland.

Wal,rhcit n sich. Da3 macht da Buch
und die Verfasserin lieb und wert, wie
beide in den nordischen Ländern scher
viel Gutes für Teutschland gewirkt ha
lvn. Zudem hat es einen eigenartigen
Reiz, zu schcn. wie sich das deutsche
Bild im Kopf und im Herzen eines
Fremden darstellt, auch wenn dieser
Deutschlands Freund ist.

Ziele näher zu kommen, müßten sie

trachten, die gegnerischen Verluste grö
ßcr als den ihm zur Verfügung ftcben
dcn Ersatz zu gestalten, was, konkret

ausgedrückt, zum mindesten bedingen
würde, daß die absoluten Verluste der

Zentralmächte in einem Jahre die Zif
fer dcs heranwachsende Rekruten

Jahrgannei, also grob genommen, eine

Million Mann übersteigen müßten. Das
Zcrmürbungsvcrfahren ist aber, wie die

bisherige Knegserjahunig bniuist, unt.l
den momentan gegebene,! Verhältnissen

Seht derKricgjememGnde entgegen?
Von einem cheinalmen GeneralstabsoffizZer.

Jetziger Weltkrieg ähnlich den Roalitionskrieaen früherer Zeiten. Sta-
dium der Stagnation eingetreten. Frühjahrs- - Offensive hatte erheb-llch- e

Schwächung der Schlagkraft der Entente zur Folge. Schlacht'bei
Alessines als Beweis. Zermürbungs-Takti- k als notedrunaenes iiiir
Hilfsmittel. Eingreifen der ver. Staaten abaewartet. Offensive lin- -

Von Xjcinj Amelung.
Die Göttm der

Ruhmredigkeit. Jt
Die Wahrheit des alten Sprichwortes

von den Freunden in der Rot haben dienicht gccignct, ein folct'cS Rc,ul!at in
der angcgcbcnen Frist zu zeitigen. Wie
gesagt, wurde den Entcntiiiiächtcn diele

Art der Kriegführung gewiß nicht als
Mittel zur erfolgreichen 23cediau;g hs

denburg's nicht zu erwarten. Krieges anmcndnngswert erscheinen,

l"c,',i sie darauf angeiviesen wären,
oitein den Kampf sortzusehen, Da aber
der Eintritt der Ver. Cieieiien in dcn

Krieg ibnen die Gewähr srischk Kräfte

über den Krieg denken", und sie spricht
schr fein darüber. Aufgefallen ist ihr bei
den Männern, ob im feldgrauen oder im

bürgerlichen Rock, wie auch bei den

Frauen, dcr vollständige Mangel an
.Pose' und dicse merkwürdige gleich
mäßige Selbstbeherrschung, die dem gern
zen Leben in Deutschland eigen ist. in
militärischen und wirtschaftlichen Tin
gen, vornehmlich auch in den Urtcilcn
über die Finde. Die kaltblütige Sach
lichtcil selbst gegen England und dessen
Eigenschaften hat sie in Staunen gesetzt,
i!i'.0 sie meint, Gerechtigkeit werde Eng
land sicherlich auch in Zukunft vom deut
schcn Urteil zuteil werden, ober nicht viel
Gnade. Leider hat die Verfasserin auch
recht in bczug auf die Gefühle der mel
sten Teutschen Frankreich gegenüber.
, Solche Empfindungen", betont sie ver

wundert, sing wohl nie seit Bcsteben
der Erde von einer kriegführenden Ra
tion sur ihrcn Geancr cnbeat wordcn.

Deutschen in diesen utztcn Jahren zu cr

kennen hinreichend Gclcgcnbcit gehabt.
Unter den Neutralen das Wort hat
einen dosen Klang bekominen gib! es

erfreulicherweise mancbe. die sich durch
die mit linlcuabarcm tcschick üder die

ganze Welt verbreiteten Lügen und
Grcuelnachrichten Kopf und Hcrz nicht
vern-irre- ließen, sondern kiibl behielten.
Dazu gehörte neben einer tüchtigen Por
tion Eharalteifestigkkii ein nick't gcringei
Mut und eine gei?aue Kenntnis des

Deutschlums wie eine f,stgegrüdcte
Vorliebe dafür. Aber Liebe macht auch

blind, und fo sah mancter auswärtige
Freund, der in diesen Teigrn der Sorge
Teuisblan aufsuchte, nur Lichtseiten,
wo selbst die Schatten niest verborgen
blicken. Die Teutschen legen ganz
iui Gegensatz u den Engländern, denen

brechen, in gleichem Stile nicht sobald
mehr zu gewärtigen sei. Diese jüngste
alliierte Aggression hat die Nutzlosigkit
dcr Bemühungen, nur einen Teil der

Kesamisront zu überwältigen,
während die anderen verhältnismäßig

taktisches Meisterstück priesen wird,
läßt bei kühler Beurteilung reckt rocit

gebende Schlüsse zu, die gerade nicht

gar zu scdr zugunsten der momeniznen

militärischen Lkistuiigsfäbiakit der tri
tischen Srreitkräfte sprechen. Ein zu

unbelastigt bleiben, zur Tatsache erhärt
und die Entente muß sich mit der Jd,c
abfinden, daß ihre operative Tätigkeit
für eine Zeitlang in ein slagnierendes
Stadium geraten dürfte, bis die Frage

Zuflusses bietet und sie damit in ab,eh
barer Zeit in Stank ßekebt werden,

bcrn'kils den strategischen Turcbbriick'Z

Angriff vkisuchen zu können, bsbtn sie

sich unker dem Teckmanjel der Vcrnich

tungs-Tbecri- e offenbar enkschloffen. die

nnlitärischen Operationen in die Länge
zu ziedea. bis die Ver. Staatcir zu um
sangreicher Betätigung fähig sind.

EntschcidungS'Prol'lem och ungelöst.

Damit ist der Weltkrieg, ähnlich fei-

nen historisch,' n Vorgängern in das Sla
diiim vtrr.älinismößicicr Stagnation ein

g'trcten uns das Piodlem ei.s ncuaeti

näckst ins Auge fallender Umpano ist.
daß die ganze Operation nicht über das
Ailfangs-Siabiu- heraus gekieb. sen

dein trog langer intensivster ArtiLcrie

Borbercikungen und von in derartigem
Umfange noch nicht dazewcsenen Minen'
operationen ach turzrn Ankangsersel
gen vor dem deutschen Widerttaio zum
Stehen kam: ferner, daß für dieses rein

Von sehet hat die Mißhandlung dcr
Wahrheit zum Rüsizcug ' dcr Feinde
Teulschlands gehör!. Im Mostowiter.
reich ists die Pöbelliige. die aus dem Haß
des Besseren hervorgeht, im Brite, voll
die scheinheilige Krämerlüge aus Gier
nach dem Schilling, in Frankreich rühm
rediger Größenwahn. Dieser Ruhm
vdigkcit wurde einnial in denkwürdiger
Weise vom Turnixiier Iahn, man kann
kinahe saan wörtlich, der Mund ge
stopft. Man schrick das Jahr 1S13.
Rapolcons Stern ,ar verblichen. Seit
Moskau und Leipzig balle die Welt kein
noch so prahlerischer Sicaesberickt mehr
über die Zerfetzthnt dcr Armee hinweg
täuschen tonnen. Jetzt war Paris zum
zweiten Male in den Händcn dcr

Außer roberunasrechten hat,
ten nun die Srcgcr auck, Eigentumsrechte
geltend zu niackien. Denn zu dein Lug
halle sich auch der Raub gesellt. Was
Griechenland und Rom, die Niederlande,
Spanien und Teutschland an Kunstwer-
ken ersten Rang:? besaßen, das hatte des
Kaisers
Tcnon mit und ohne höchsten Befehl nach
Paris geschleppt, wo e! zum Teil auf
öffentlichen Sicaedcnkmälern und Tri
umphbogen zu Schaustücken verwendet
war.

Tas vom Brandenburger Torc in
Berlin entwendete Viergespann bc,tte sich

Preußen kreits bei der ersten Einnahme
der Seincstadt wicdcrgeholt. Runmebr
galt es, unter anderem auch das Vicrgk
spann von der Markuskirche in Venedig
i dcn alten Besitz zurückzubringen. Tie

r weiteren Teilnahme Außlands am

Kriege definitiv gelöst ist und sich das
Eintreten der Ber. Staaten in den

die Heuchelei, d r cmit, zur zweiten Ra
tut geworden ist ga: leinen Wert da

Kampf als einflußreicber Faktor auf die raus, vor den AuglN der Welt frifer zu
crscheinen, als sie wirklich sind. Darumettaltung der Krieaslage fühlbar macht.

Daß England, Frankreich und Italien
allein nochmals zu einer ssortsckuna der
Osfensiöe in gleichem Umfange und

wbcn sie gelegentlich, wenn sie lasen,
weis ein Auilaiidcr . Tcutsäeland alles
entdeckt hatie, ein Lackeln nicht unter
drücken können. Hin und wieder abcr
kam doch ein Fremder, der merkwürdig

cannave wie in den Zonalen Apnl und
Mai d. I. imstande sind, kann mit Hin

Unterzieht man den jetjigen Weltkrieg
hinsichtlich der öntstchuiigigriiude und
seine bischerigen Verlause f inet Haupt
fi.Huf) vsn militärischen Gesichtspunkten
diktierten Analyse, so gewinnt der Ein
druck, dasz es fiifj, was Wesen, und Ent
wictlungssormen anbelangt, trotz dcr be

deutend gesteigerten und sich noch ftei

sknzden Dimensionen prinzipiell nicht
von anderen gleichartigen großen Kriegs- -
akiiorikn früherer Jahrhunderte unter
schnoet, immer mehr an Starke. , Zwar
ist der Begriff die Zahl im Kriege"
l:i zum größtmöglichsten Umfang errvci
tert worden, zivar" sind die teäinischen

Kriegsmittel auf einen bisher noch nicht

dagewesenen Grad der Vollkommenheit
gebracht worden; Flugzeuge und Tauch
boote find als neuartiges Kampfwerkzcug
in Erscheinung getreten; auch beschränkt
sch die Aktivität in diesem Völkerringcn
niebt mehr allein auf die Armeen im
Felde, fondern nimmt außerdem die ge

samte industrielle und ökonomische Lei

stiingefähigkeit der kriegsuhrenden Natio
nen in Anspruch. Trotz alledem können
alle diese modernen Phiinomene nur als
Folgeerscheinungen der Kricgsaktionen
im Großen, nicht der als entscheidende

Emflußfaktoren auf das Wesen und den

Ausganz des Kampfes angesehen wer
den. Denn der einzig ausschlaggebende
Faktor bleibt der Mensch, der den Krieg
fuhrt, und der die ihm innewohnenden
Fähigkeiten und die von ihm erdachten
Instrumente zur Bcfkgung des Gegncis
einsetzt.

Koalitionen, von Mächten, ähnlich
icnen zum gczeittoärligen Zeitpunkte, hat

auch schon in früheren großen Nen

Hi der Welkgeschichte gegeben. Tie
i'd'r Heere und der technischen Mittel

siarf und genau beobacbtete, und drflen
Beliebte dann auch für die Teutschen
wertvoll und anregend waren und Be
achiuna verlangten und verdienten. Zu
diesen Reisenden gehört mit in erster
Reibe die Baronin Annie Akcrfndm,

I'cht aus folgende Umstände als recht
zweifelhaft erachtet werden:

General Maurice, der Leiter des ope
rativen Büros des britischen Minifteri
ums, dessen Redseligkeit im Verhältnis
zu den Mißcrfolgen'der alliierten Was
fen stetig zunimmt, zitierte wieder seit
einigen Wochen die ziemlich abgestandene
Theorie, daß kein Durchbruch, sondern
nur eine Armürbung und Schwächung
der gegnerischen S Heilkräfte für die

Frühjahrs- - und Sommer-Kampagn- e in
Aussicht genommen gewesen sei.

Englische a, ki

deren Schilderungen über die Eindrücke
einer Schwedin aus ihr, . KricgZreise
durch Teutschkand und Belgien" in ihrer
Heimat wohlverdientes Aussehen erregt
liaben und nun in einer outen Ueber

totale Unternehmen eine ganze Armee

konzentriert werden mußte, die auf
einem nur 9 Meilen breiten ffront-abschni-

angesetzt wurde. Vergleicht
man nun das erzielte Resultat mit dem

Aufgebot von Streiikiäsien und dem
Aufwande an Kriegsmiiiein, so kann
von einem Ersolge überhaupt umso

weniger die Rede sein, als der in t?n
letzten Tagen durchgeführte deutsche Ge

genangrisf dcn geringen Gcbietsftrcisen,
welchen die Engländer im ersten An
stürm gewannen, noch um ein Betracht
liches reduzierte. Gegen die Behauptung,
daß die britischen Heerführer mit dem

ganzen Unternchnien lediglich das Ein
drücken des deutschen Froniversprunqcs
Wytschaete Messines beabsichtigten und
kein weiierc größeres Ziel verfelgicn,
spricht ganz entschieden der zu einer der

artig lokalen Absicht in gar keinem

Verhältnis stehende, obgeschilderte Kraft
aufmand. Hingegen liegt die Möglichkeit
nahe, daß Fcldmarschall Haig sich die
neue Theorie französischer Strategen,
daß bei der Lcschasscnhcit der modernen
Kriegsfronten ein großer strategischer
Durchbruch nicht mehr denkbar, aber
lokale Durchbrüche durchführbar seien,

sctzung von Bruno Ci'.nUt vorliegen un-

ter dem Titel Von Stockholm nach Bei.
lin und Brüssel .

bcn laut Londoner Meldungen erklärt.

Man könnte es fast eine Art Licbe nen
nen. Man lobt den Mut und die Aus-dau-

dcr Franzosen, man entbindet sie
aller moralischen Verantwortung an dem
Kriege und erklärt sie .ur lediglich von
den Engländern irregeleitet, man ke!laat
innerlich sie und ihre Leiden, sä ist,
als wollte man ihnen viel lieber Herz
und Arme öffnen als gegen sie Krieg
führen." Diese leider weitverbreitete
deutsche Gutmütigkeit dürste inzwischen
doch unsanft erschüttert sein, nachdem
die Ocfsentliebkcit mit den Grausamkei.
ten der Franzotcn gründlich bekannt gc
wordcn ist. Tie Teutschen sind immer
noch viel zu sehr befangen in ix'n An
schauui'gen einer laug,', vergangkncn
Zeit: heute ist von französischer Kultur
nicht viel mehr übrig geblieben als dcr
alte Ruhm.

Einen tiefen Einblick hat die Verfasse
rin in die verschiedensten Zweige der
Krieg-sürsor- gc gewonnen; sie ist voll
Lob, Anerkennung und Bewunderung
der selbstlosen Arbeit, die da acleisiit
wird. Im Verglcich mit London 'hat die
junge Helferin im Nationalen Franrn-diens- t

nicht unrecht, die der Vcsucherin
sagte, cs geb? hier gar keine Armen. Ein
so surchtbares Elend, eine solche Massen
arinut wie sie im Osten Londons zu
Hause ist, kennen die Teutschen wirklich
nich:; aber zu den Acrmsten hat mor die
Fremde doch nicht mit genommen. Die

Ui'Ierstlltziingsbediirstigkn, von denen sie

erzählt, führten ein durchaus menschen
würdiges Dasein.

In Frankreich bat man eine sckwe
dische Dame an die Front einglaken.
Tasür haben die deutschen ' Zuständi
g"n" nur ein Lächeln übrig, in dem jeder
ähnliche Wunsch sofort erstickt. Aber zu
einem Besuch Belgiens erhielt Baronin
Akerhielm mit ihrem Gatte. Erlaubnis.
Tort lernte sie die nutzlose passive Resi
slenz" dcr Belgier bald zur Genüge ken

nen und verurteilen. In Brüssel" erlebt

vatz v:e Alliierten lchon vor zwei Mo
natcn den Höhepunkt ibres Mensebenma.

vier berühmten Rosse zierten in Paris
den Triumphbogen am Schloßplatz ti
Tui'crien, indem sie sich wohl oder übel
hier zum Vorspann am lusagen eben
j ner Ruhmes, und Siegesgöttin hatte
berge ben müssen, die stolz' dort oben ihre
Fahrt in alle Welt zu vollziehen, schien.
Unter dem Schutz von Militärs das
rings um den Triumphbogen aufgestellt
war, vollzog sich die Arbeit dcs Her
iiiiterholens zunächst ebne Zwischenfall.
Mit zornfunkelnden Augen und nur

Um von voruberc'N jedm Zwcisel
über ihr? Stellungnahme vorzuvengen,
erklärt die Verfasserin gleich im ersten

Sah. daß. solange der Krieg tobte, ifcr

erster und ihr letzter täglicher Gedanke

terialÄufgebotes erreicht hätten.
Schließlich, was dem einsiebt?v5l!kn

Deutschlands Gluck und Sieg geil!,'
Beobachter als die Hauptsache erscheinen
dürfte, der Untcri'cKicd zwiscken der Jj

1.1N Man fühlt bald, daß es keine bohle

Redewendung ist. Deutschland gehörte
ihr Herz ja schon seit ihrem rsten Be schlecht unterdrückten Trohwortcn sahen ;

die Pariser ihren Sikkieswagen der Rensuch; und wahrend sie letzt dcr Zua

Hit. .im Verhältnis zur Entwicklunas

l': rnilitäriscken Organisation da

er iVf tmt Rolle wie heute. Man
VjE die eigentlichen Ursachen des

jen Krieges noch so verschiedener

.istin, die einzig, große Tatsache
n 5. daß vor demselben, man könnte

zu eigen gemacht hat und dieselbe in der
Praxis erproden wollte. Wie auch die
mit der Aktion bei Wytschaete verbun pünktlich wie im Frieden, von Saßnitz

i -
dene Absicht des englischen Gcneralstabes
beschaffen gewesen sei mag, die under
HL'inismäßigc Kräfte Konzl.nlrieruna

cr uno, ais murren jie nw oeiM
zufälligen tieferen Symbolik diescz Um XRt
standes für ihre weitere gcschichili.be
Rolle bewußt, blieb ihr Blick wie g
bannt an der lcergewordenen Slätte haktz
ten. In diesem Augenblick schwang sieli

ein Mann auf die Plattform, ein Marni'j.

nach Berlin bringt, gleiten die sonnigen,
frohen Erinnerungen an verganaene Zei
ten an ikr vorbei. Stets fühlte ich das
gleiche, sichere Wohlbchagm. wenn ich

wied'.r innerhalb der deutschen Reichs

grenzen war.' Gern hält sie sich in dem

auf engem Raume und das geringe fal
tuche Ergebnis lastin sich nicht anders
als ein merkbares Anzeichen der momen Lande auf, wo die Zeit der Väter nicht 'tanen Militärischen schwäche dir dies
jäbrigcn Angreifer an der Westfront
auslegen. Ganz das Gleiche gilt auch

gen rperstiven Verfahrens lxhufs Ent
fchcidurgt:Hcrilführung n Lan
bleibt datr vorläujig noch ungelöst. In
folzedeisen gewinnen moserne Jaktoreu
in der Kriegführung an crhöht'.r Beöcu
tunz und ihre Verwendung an Einfluß
auf die Gcfamtlage. Die trifft bekoti

dcrs auf das Flugzeug und da Tauch-bo- rt

zu. Ein Massen-Aukgeb- ot von

Flugjeun uns die Aufstellu'iig von

strategischen Prinzipien für die Berwen

düng derselben dürfte nicht nur d'n
Luftkrieg in den Vordcrgrun? rücken,
sondern coentuell eine döll'ge Umwäl
zunz der Fu!iSamcntalsä!ze sur y.:
Kriczsaktien zu: Folge hzoen. Mit d,r
fortschreitenden technischen Vervvllkomm

nung wird der Wert der Luflmaschincn,
die bisher hauptsächlich der Aufklärung
und VerbiiiZungsstörung dienten, sür
den eigentlichen Kampf selbst u.iermefz
kich steigen. Die jetzt schon durchgeführte
Orgeznisution dcr Luklslreitkräste in für
den tiampf. die Aufklärung uns die Ser
ftörunz bestimmte spezielle Abteilungen
eröffnet die weittragendste Pei'pekkive
für die Ausgestaltung diestZ modernsten
Kantpfmiitcls und für das Zusammen

irk'n von Streitkräften ?u Lande und
der Lust. Ob es dcn Lusimaschinen
noch in diesem Kriege beschieden sein

wird, bei dcr Entscheidung einilusübend
oiitziimirken, wird die Zukunft lehren.

Die stetig zunehmende Bedeutung deZ

Tauchbootes und die daraus ix ziehen
den Schlußfolgerungen für den Ausgang
des Völlerring.ns bildet gegenwärtig
eines der Hauptthemen der Tageslitie
ratur. Daß das Tauchboot, wenn nicht
wirksame Mittel zu seiner Bekämpfung
entdeckt werden, berufen ist, eine Haupt
rolle sür die Beendigung des Krieg,' zu
spielen, erscheint heuie bereits außer
Frag''. In rein militärischer Hinsicht

hat sich der (5s fett ds unoeschränkten

Tauchdocikrieges vorläufig noch nicht
soweit fühlbar gemacht, um Operationen
zu Lande entscheidend zu beeinflussen.
Es ist aber garnicht auzgeschlossen, daß
die Tätigkeit bei Tauchboote, 'falls sie

in gleichem oder eventuell erhöhtem
Maß: ausrecht erhalten werden kann,
auch in dieser Hinsicht die zukünftige Ge

staltung der Kriegslage bestimmen

dürfte. Das unleugbare Dilemma der
Entente Armeen in Mazedonien, welches
zu dem Gewalt-Eou- p grgen Griechenland
zwang, deutet Möglichkeiten sür die Zu
kunft an, wclche die Situation dcr Ä!

liierten neuen Schwicrigkeite aussetzen
dürste.

Deutschland wird nicht angreifen.
Viclsuch ist in lctzter Zeit die Behaup.

iunz aufgestellt worden, daß die Gestal
tur.g der Kriegslagc auf eine baldige
Entscheidung hindrängt und vielerlei
Argumente werden hiefür ins Treffen
geführt. Das faktische Verhalten der
beiden kriegführenden Gruppen zum gc

gcnirärtizen Zeitpunkte deutet jedoch,
nüchtern beurteilt, nicht darauf hin. Die
für die Entente zur Austrebung und bal
digen Herbeiführung maßgebenden Ge-

sichtspunkte werden dem Publikum von
dcr Tagespresse fortwährend vor Augen

in ungewöhnlicher Tracht und von sclt
samer llebärdc. Er trug einen schwar
zen Rock. Hals und Brust entblößt, doch
von einem weißen Hemdkranen umrahmt
und einem breiten Bari üierwallt. Ruch
i'l'N seinem .rf,iü,t stuft !nnfpS (Snn

hinsichtlich der Foke-Aktien- der miß
glückten Jsonzo-Osfensw- e an der ita K
lienischen nront. Kurz, die Ossenstv

v
'

berab, bis auf die Schultern, Mancher
Pariser mag ihn wob! für einen Sohn jder Wildnis gehalten haben, so rauh

b'mm'nd wirkt aus die Neuzeit, und die

Neuzeit nicht die Väicrzcit mit Füßen
tritt, fondern wo in Haus r.d Heim
die gute, alte Zeit neben der Gegenwart
wohnt, gleich einer verehrten Großmut-ter- ,

deren Rat nicht verachtet wird, und
die mit segnenden Blicken auf den Fleiß
der Kinder staut.' Wird dies poetisch
verklärte Bild Bestand behalten können,
jetzt in der rauben Wirklichkeit einer
eisenklirrenden Zeit? Wie wird sie Ver
lin wiederfinden? Sie hat so vieles
über Teutschland gehört und gelesen,

g und Kampr-Ta- k

tik in der jüngsten Zeit und der im
Monat April und anfangs Mai.

Fügt man überdies die in keinem Bcr
hältniö zu dem erzielten Resultat stehen
den enormen Verluste in der Frühjahrs
Kampagne deren Umfang durch die
bekannte Interpellation in der französi-fche- n

Dcputicrtcn-Kamm- und den aber

maligen Wechsel im Oberkommando in
das richtige Licht gerückt musdc hinzu,
so kann man der Annahme, daß die nur
von lokalen Unternehmungen ausgefüllte,
seit Abschluß der italienischen Jsonzo
Offensive ingctretcne strategische Opc
rations-Paus- e noch geraume Zeit andau
ern dürste, einigt Berechtigung nicht ver
sagen. Zwar läßt sich London aus Ber
lin melden, der deutsche Gencralstab
hätte den Vertretern der Prejse gegen
über die Erwertung einer recht bald be

vorstehenden neuerlichen französischen Os
fcnsive großen Stiles angedeutet, ein bc

dingungsloses Vertrauen auf die Glaub
Würdigkeit dieser Nachricht fei aber Lon
doner Meldungen gegenüber weniger ver
härteten Gemütern als jenem des Ver
fassers überlassen. Wenn bei irgend ei

ncm der Kriegführenden die Rücksicht auf
Konservierung dcr bereit stark mitgc
nommenen militärischen Kraft irgcnd
eine Rolle zu spielen beginnt, so ist dies
in erster Linie bei Frankreich dcr Fall.
Warum die Franzosen, wo ihnen die Ber.
Staaten Unterstützung mit Truppen,
Geld und Material in Aussicht gestellt

sie den .Höhepunkt ihrer ereignisreichen
Krikgsfahrt: sie wird zum Abendessen

kraft der Ententemächte an der West

front erscheint auf Grund dieser Er
wägungen momentan derart geschwächt
zu sein, daß, falls nicht ein. vorläufig
trotz aller Proklamationen dcr Duma
und der provisorischen Regicruna recht

seine stimme und so gewaltsam VSprung auf dcn Wagen der Göttin,beim Generalgouverneui eingeladen.
man als franzöniches Eigentum aufSehr hübsch zeichnet s den dabei ver- -

Plattform gelassen hatte.lammeiten reis. Ader sie gesteh! auch,problematisches Wiederaufleben russischer KOsfensivbktätigunfl dcn Wcstmächten icr wiinoeriicye Springer war nie
niand anders als der bekannte Turnmeiober bald gemerkt, daß all das in seinem

daß sie infolge Uebermüdung nach der
nächtlichen Fahrt von Berlin nach Briis
sel und den neuen, unaushörlich eindrin- -

Luft verschafft und eine Ablenkung des
ster und Leutnant im Liitzowschen Frei VInhalt stch ersichtlich je nach den Wüns-

chen der Berichtenden änderte. Jetzt
deutschen Druckes nach Osten bewirkt,
das Eintreffen amerikanischer Truppen
Kontingente notgedrungen cbgcwartct

J;
i

,! unleugbar latentes riegsbe
europäischen Völker ezistierie,

Jownen suderen Ausweg als einen

Ju ließ. Dieses Kriegsbedürfnis

viäw früheren Zeiten große Aus
k,nudersctzungcn von Völkerschaften und
Massen zur Folge gehabt. Dem Wesen
nach ist dcr jetzige Sixuq daher feinen
Vorgängern entschieden gleichartig.

Auch ver bisherige Verlauf des Krie,
gcs weift eine ähnliche Entwicklung wie
die großen Koalitionskricge am Anfang

der Mitte des 18. Jahrhunderts
auf. Sei näherem Studium der letzte

ren, beispielsweise des spanischen Erb
foloeZrieges, fällt die Gleichartigkeit der

- militärischen Entwicklungen mit jener der

Vüz.jt umso mehr ins Auge, als da

r3 die Kriegsschauplätze in Belgien,
ZinRhein und in Italien ähnliche ab
Mckselnde HauptAktionen sahen, wie

heutzutage Belgien, Nordsrankreich und
das dsicrreichische Küstenland. Selbst im
Zuge dcr faktischen Ereigniss: ist diese

Synsnimität recht bemerkenswert. Alle
diese Koalitions-Kampagne- n, in welchen
sich niiliiärisch verhältnismäßig gleich-stark- e-

Parteien gegenüberstanden, und
den Durchführung mehrere Jahre in
Anspruch nahm, wiesen in ihrem Ver
lauf einige ziemlich dittinkte Stadien
aus, und zwar zuerst die Ein'eitungs
kämpfe, denen dann ziemlich rasch die
Klima? dcr militärischen Aktionen, die

Hauptschlachten folgten. Darauf traten
immer langer werdende Operationspau
fen in. bis"schlicßlich die Parteien wegen
Zi!n?h.'",!ii0tr Erschöpfung einander ledig
lich in festen Positionen gegenüberstanden
und nur dann und wann ein größerer
Schlag an irgend einer Front geführt
würze Ein weder den aufgebotenen
Machtmitteln noch der Kricgsöauer dcr
Proportion nach gemäßer Friede, der

gendcn Bildern wahrend dcs ruhelosen
eisten Tages in Belgiens Hauptstadt
nicht zum vollen Genuß des Abends und
der Gesellschaft gelangen konnte. Nach

Antwerpen geht's am nächsten Morgen,

werden muß, um wieder an der Weit
front in größerem Stile initiativ auf- -
treten zu tonnen.

wo der mcilenlange Schcldehafen in fei
Bernichtungelheorie fcCHiciit schwache. ner troutosen Verlassenheit den schaiicr

In Verbindung mit den rbigen Aus
ührungen foll an dicser Stelle dem von

kann sie ihrem Verlangen naclrehen, mit
eizenen Augen zu schen. Längst hat sie,
die Einkreisungspolllik König Eduards
verfolgend, den sntscheidiingskzn'pf nä
herkommen sehen; sie weiß, das Schwe
dens Schicksal mit dem Deutschlands
verknüpft in. Vor fast einem Jahre, im
ersten Frühling war ti, als Baronin
Akerhielm Berlin w'ed'k betrat, und der
erste Eindruck, den sie bier empfängt, ist:
Rübe. Bald fühlt sie mit freudiger tte
wißhcit, daß diese! Volk die Probe

wird bis zum Letzten. Sie
hat hier von früher her viele gute Be
Ziehungen und Verbindungen, und gern

alliierter Seite neuerdings in den
vcschobenen Ariom der Ent- -

licken Eindruck einer Totcnstad! macht.
Und dann die wie auf .inem riesigen
Kehrichthaufen tilgenden erbranntcn
Petroleumbehälter! Die Engländer ha
ben sie vor ihrem Abzug angezündet,
gcnau so wie sie es in Rumänien, freilich

scheidunos.Herbciführung durch successive

zeigt man ihr alles, was sie sehen möchte.
ec vernchert ihren - Landslcuten, von

Aufreibuna und Vernichtung der gcg
nerischen Streilkräsie einige Beachtung
geschenkt werden. Tie Ententemächte
haben gegenwärtig, ihrer Erklärung ge
maß, die Turchbrechung dcr deutschen
Front in Frankreich als Hauptziel an
geblich aufgegeben und an ihrer Stelle
eine VernichtungsKriegfühiung prokla
miert. Im Grunde genommen stellt lctz
tere aber nichts anderes als eine Wie
deraufnahme der von keinem Erfolge

Yaven, noch vorher eine voraussichtlich
abermals nutzlose, verlustreiche große
Angriffsaktion wagen sollten, ist nicht
recht einzuseben.

Eine noch deutlichere Bekräftigung der

Voraussetzung, daß die nun schon seit
Mitte Mai andauernde strategische Ope
rationspause an der Westfront noch ge
räume Zeit währen dürfte, ist in der

gegenüber dem Früyjahrsanfang gänzlich
verschiedenen Kampftaktik der englisch
französischen Führung zu erblicken. Da
mals sah man großangelegte Operativ
ne an breiten Fronlstrecken. die nach
einem einheitlichen Plane geleitet wurden
und die Absicht eines strategischen Turcb

denen viele nicht daran glauben wollen,
weil sie es nicht fassen können, daß

nicht mit vollem Erfolge, gemacht han,
sie, die Meister Im Zerstören, wenn es
sich um fremdes Eigentum handelt. Und
im Gegensatz dazie, der nur um so stör
ker wirkt, die Wiederherstellung, der
Wiederaufbau der Deutschen, die ihren

Ehrgeiz darein fetzen, die Spuren des

Krieges zu verwischen.

Auch der für die beiden Völker bezeich

nende Unterschied im Theater Berlin!
und Brüssels wird der Verfasserin er
schreckend deutlich. Im französischen
Theater wurde O.'iktZ .Hütienbesikcr"

Deutschland tatsächlich vdn Soldaten
wimmelt, daß das Straßenlekn Berlins
im Gepräge des Feldgrau sieht. Aber
keine Spur von Militärsnobismus'
findet sie. Sie besucht den Gottesdienst
im Tom am Karfreit ,g, bewundert den

korps Friedrich Ludwig Iahn. Fürst
Hardcnbcrg. dcr Staatskanzter,' hatle
ihn eigene nach Paris eingeladen und
zog ihn oft zur Tascl, da, wie er sagte,
das grobkörnig? Hallorenfalz des Turn
Meisters zur Abirechslung eine gesunde
Würze sei. Weit sichtbar auf dem

Triumphbogen nahm Iahn einem der
noch dastehenden Arbeiter, die nicht we

niger verwundert waren, als die unten
stehenden Franzosen, einen Hammer ab
und stellte sich so, daß er das Mundstück
der Tuba, die die Göttin bereit zum
Blasen hielt, mit dem Hamwer erreichen
konnte. Und nun erscholl eine Rede über
den Platz, kernig und in Schlagworten,
wie sie eben nur ein Iahn halten konnte.
Auch die spmbolischcn Handlungen, die
die Rede begleiteten, waren selbst für dcs
Deutschen Unkundige nicht mißzuver,
stehen.

Gegen die .ruhmredige Viktoria ge

wandt, rief Iahn: Du hast mit deinen
Lügen den Mund immer shr voll ge

nommen und den Ruhm des Kaisers und
der Großen Armee ausposaunt, in alle
Welt; er soll dir nun für alle Zeit ge

l!"opft und gestopft werden!" Zwei wucb

tige Hammcrschläge erfolgten und schlos
fen dcr bronzenen Figur dc.. zum Sie
gcsruf geöffneten Mund. Zugleich
schlugen zwei weitere Schläge der Göt
tin die Tuba aus der Hand. Iahn
nahm dann noch den österreichischen

Adler ab und nieinte, während v.
ihn einem Wachtposten übergab. s

wäre eine zu widernatürliche Verbinhang
gewesen, dieser zweiköpfige Edclvogl mit
dem eiiilöpfigen französischen Kuckuck.

Der eigenartige Vorgang auf dem Tri
umphbogen dcs großen Welterob.'rers ist

heute vergessen. Die ruhmredige Göttin
hat längst ihre Sprache wiederezefunden,
und die neue Tuba, durch t'u sie ihre

Pbrasen verkündet, ist eher nvtch größer
'

als die von Iahn zertrümmerte. Nun,
auch sie wird noch verstummen.

gespielt, und die Zuschauer standen ganz
im Banne dieser u. naturlichen Empfin

Spieli-la- der Theater, die künstlerische
Höbe der Aufführungen und die würdige
Haltung der vielen Zuschauer, Riety
minder günstig i" ihr Eindruck vom Ge
scllsckaftslcben Berlins, in das sie in

delri, dieser geschraubten Gefühle, die

geführt, es erübrigt sich daher eine Vc

sprechung derselben an dieser Stelle.
Hingegen erscheint die Hnpothcse, daß di:
Zentralmächte, speziell Deutschland, an
gesichis des im nächsten Frühjahr bevor
stehenden Eingreifen; großer amerika
nischer Streittraft: gezwungen sein wür
den, noch in diesem Jühre einen Haupt
schlag zu Lande zu führen, einer naye
ren Beleuchtung wert. Nach unmaßgcb
licher Ansicht des Versassers besteht eine

niemals ihre Wirkung auf das romani
sche Gemüt verfehlen. Und darüber hin
aus weckt da Stück unwillkürlich Ge
danken über die romanische Auffassung

halböffentlichen, privaten und Familien
zirkeln, in größerem und kleinerem Kreise
zutreffenden Einblick gewinnt. Ta hat
sie vieles erfahren, wie die Teutschen

von Frau und Ehe. die der ganzen Rasse
einen unauslöschlichen Stempel der Un

teilegenheit ausdrückt, ja Ne mehr nd
mehr zum Untergang führt. Tie unge
hcuren, eine beispiellose Geduld ersor
dernden Schwierigkeiten, die der deut

rungencn handelt. Auch die Hosfnung,
daß die Resultate des fortgesetzten
Tauchbcotkricges das Enve des Ringens 'schcn Verwaltung taglich erwachsen und

von den Belgiern immer ' on neuem ent

gegcngewälzt werden, würdigt die Be
siickerin mit tiefem Verständnis, und sie

kargt nicht mit wärmster Anerkennung
dessen, was hier geleistet .t. Tie Be

f-

begleiteten Zcrmurbungs-Taki- il Jofsres,
unter Erweiterung deö Umfanges und
erheblicher Verstärkung des ortilleristi
schen Momentes vor. Die Durchführung
ist, laut britischer Hypothese, neben der
Tendenz, dem Feinde möglichst große
Verluste zuzufügen, offenbar in einer
Reihe abwechselnder lokaler Schlage, die
an verschiedenen Frontteilen geführt
werden, gedacht. Die Summe der Bo
dengewiiine dieser Schläge würde derart
ein langsames Zurückdrängen der deut
fchen Front vorstellen.

In dein Uebergang z e'ner derart!
gen Methode liegt aber bereits ein stilles
Zugeben der eigenen Schwäche. Die
Formen dcr Kriegführung mögen sich

zwar mit fortschreitender Entwicklung
der Kriegskunst modifiziert habm, pe
wisse Grundprinzipien der Strategie
sind ober seit Menschcngedcnken diese!
den geblieben. Zu einer definitiven Ent
fchkiöung wird stets auf den riicküchts-lose- n,

raschen Angriff in ungekünstelter
Form zurückaegrissen werden müssen.
Nachdem die Entwicklung der allqemei
nen militärischen Situation im jetzigen
Weltkriege den Durchbruch als einzig
übrigbleibende Entscheidungs-Möglichke- it

geschaffen hat. ist in einem Verzicht auf
denselben logischerweise das Zugestand
nis der Unfähigkeit, zu Lande einen
militärischen Entscheidungs-Ersolc- i zu
erringen, enthalten. Selbst den kühnsten
Optimisten unter den alliierten Stra
tegen kann nicht, gerechterweise, die
Hoffnung zugemutet werden, daß sie

imstande sein könnten, den Gegner durch
den langwierigen Zermüskllng?xrrze!z
nach drei Jahren blutigster Kämpfe ohne
xroocrtionale Schädigung in eigenen
Manneslraft ja vernichten. Um fcijje

lnne oeionderen politischen Verschicbun
cen bedingte, bildete gewöhnlich einen
SjlußaZt, der vorher in einigen Fällen
schon durch den Zerfall einer Koalition
ein?,'Zeitet wurde.

Betrachtet man an Hand dieser Vor
bei'piel? den bisherigen Entwicklung
gang des Weltkrieges, fo könnte mag die

e Ml Jahres 1014 und dcs
Frühe, hrcs 1313 trotz ihrer Dimensionen
a''sir:naß:n in die Kategorie von Ein
!eituiis!ämpfkn einreihen. Denselben

t dnn die Kulmination der militä
r'4.n Kraitanftrengunz der Zentral
mächte im Sommer und Herbst 1913,
welche in der hauptsächlichen Erreichung
irrer Kricgszicle resultierte. Das 'Jahr
3 sah dann den Höhepunkt der
Kr:ezaition der Entente-Mächt- e, der in
rr v'.chzeitigen Offensive an allen
Fronen und in der Schließung dcs Rin
f 3 '.. die Zentralmächte durch den Bei
r tt Nnmänirni feinen Ausdruck fand.
Z t r.'ßk Situation des Jahres 1317
n J.'i tenii? eine Aenderung der Sitlxi
' -- ' t.'J. da durch die inso!ge der Revo
I ;i bedingte Schwächung der russi
5 ' Kampfkraft die Intensität der mit'
: ; n Vaaiigw.g, der Entente gelitten

Cinrnpturne dcr Kriegführung.

'e nun auf Grund vbcr

'I f 'i r Ak'ven
' ( n Z ß ,"-"- 1 sg s ?e die

- , i irht jrf rc o m die

Oi""'l'e 1U7 tf im
t "f"i stra 'i frn Fehl

r' i ist e n abrrmaliger

j ; l ,i 23 i s'Z"t zu drch

bruches nicht verleugnen konnten. Jetzt
ist der Umfanz der Unternehmungen
rein lokaler Natur, eine einheitliche Ope
rations-Tenden- z zwischen britischen und
französischen Aktionen ist überhaupt nicht
mehr zu konstatieren und die Ziele der
selben sind offenkundig gar nicht mehr

weitgcsteckt. Welchen dezidiertcn Streich
dcr Mißerfolg und die furchtbaren Ber
luste der Frühjahrs-Offensid- e durch den

großen alliierten Kampagne-Pla- n

haben, läßt sich aus dem Charakter
der Schlacht im Abschnitte Wytschaete
Messines und dem Umstände, daß die

Franzosen aUt Hände voll zu tun haben,
um die deutschen Gegenangriffe an der
Aisne und der Champagne-Fron- t ob

zuwehren, vollauf ermessen. Es gewinnt
überhaupt auf Grund des gegenwärtigen
Militärischen Verhaltens der Entente im-m- er

mehr den Anschein. cls ob die pro
ßcn Feldzikgspläne der Alliierten für bai
Jahr 1917 durch die russische Revolution
und deren Konsequenzen schon vor dem

Beginn der Durchführung einen unheil
baren Stoß erlitten haben und der ganze
Frühjahrs-Angri- ff in Frankreich und am
Jsonzo eher nur einen verzweifelten Ver
such vorstellte, auch ohne Mithilfe Ruß
londZ die einmal gefaßte Absicht, im
Vertrauen auf die ungeheuren umfassen
den Vorbereitungen, m die Tgt umzu
f'tzen. Tiefelbe "Va BanaueTaklik hat
offenkundig auch das Vorzeh?n der
Entente bei der gercaltsamen gntthro

ung des griechischen König! Konftanki
diktiert.

Ti, Schacht bei Messines selb, eb
Wohl sie von der britische PreZe

trachtung der belgischen Frage, die sie

zum Schluß stellt, hat gewifz manckie

ihrer Landsleute zur richtigen Einsicht

geführt. Tie Deutschen selb i!.rrascht
ja nicht selten der klare Blick, mit dem
die hochgebildete Verfasserin die deutschen

folcde Nslwendigkeit für Teut,chland
nicht. Selbst wenn sich die deutsche

Heeresleitung zu einer großzügigen Of
sensu gegen das geschwächte Frankreich
entschlösse und mit derselben Erfolg
hätte, wäre damit noch nicht die Gcmiß
heit gegeben, daß die Franzosen nachge
den und Frieden schließen würden. Eher
das Gegenteil. Die Aussicht auf die
amerikanische Hilfe hat der französischen
Nation wieder bedeutend das Rückgrat
gesteift und sie zum weiteren Ertragen
der Kriegslasten und weiterer Nieder
lagen sehr erheblich besäht!. Den
wahrscheinlichen Fall eines Beharrens
der Franzosen knetz eventueller Rück

schlage vorausgesetzt, sähe sich Teutsch
land auf demselben Punkte wie heute,
selbst wenn Paris und Verdun fallen
würden, und 'hätte andrerseits mit einer
äußerst kostspieligen Ofscnsioe zu rech

nen. Seine Fähigkeit, dem Ansturm der
frischen amerikanische Heeresmacht Wi
derstand zu leisten, wäre infolgedessen
bedeutend geringer. In Betracht zu

zeh'a ist ferner, daß Deutschlano s'in
Kriezkziel n der Westsront im Wesen
lreitz erreicht ha! und es sich ihm in
Zukunft tut um FeUMunz deZ El,

Wai den Gedanken an den Tod
betrifst, so ist er die Tochter der Furch
und wählt seinen Wohnsitz in den schlichVerhältnisse im großen überschaut und

l schleuiiia'n durften, muß in diesen 5tal
kül mit hineingezogen werden. Ferner
verbietet das noch immer unacklärte Ver
hältnis zu Rußland eine kinah:

jedenfalls erforderliche Bin
düng der deutschen Kraft an der West

front. Es ist möglich, daß die politische
Lage sich bis zum Herbst soweit geklärt
hat, daß die Zentralmächte im Osten
freiweröen. Tann, ober nur dann,
könnte der Versuch einer entscheidenden
Niederwerfung Frankreichs opportun
werden. Vorlaufig dürfte der von vie
len erwartete große Angriff Hindenburgs
nickt in Erscheinung treten.

Der europäisch: Krieg verfolgt unenk

wegk seinen historischen Entwicklung;
gang. Das jetzt eingetretene Stadium
der Stagnation, verbunden mit ftrate

ischen Operationsvaufen, ist nur die
logische Konsequenz d'i voranZ'IZNzenen
Kulmination im Kampfe, uns mirs
ebnfallZ einen Zeitraum beanspruchen,
der sich dielleicht bei zum Herbste tu
tznckkn dürft, Dez Kriez gt weiter.

im kleinen In sie eindringt. Dok konnte

ihr nur gelingen, weil sie von der Ras
fen und Wesenkverwandtschaft vol!g

chen Herzen. Woran in der Welt em
freier Mann am wenigsten denkt, ist der
Tod. Die Weisheit ist Betrachtung des
Lebens, aber nicht dcS Todes.

Für uns hat ein Glaube nur Wert.
wenn er durch das Nachdenken des In ,

i

durchdrungen ist. Sie schätzt die russische
Gefahr für ihr Heimatland in ihrer gan
zen Bedeutung richtig ein und predigt
nur um so nachdrücklicher Iie Zusam
mengeborigkeit allr germanischen Töl
ker. Ihrem Vorsatz getreu erzahlt sie

schlicht und offen, ebne Uebertreibung,

dividuumS errungen ist. daß er von die
sem begriffen wird, daß er ihn ganz in
sich aukg'nommen hak. Eine durch
höheren Befehl herbeia'führte Ueber

z'Ugung ist ein ebenso vollkommener Unaber auch ohne Viischmeiaen und Bescho

nigen. was fö aeseben und erlebt: ihr sinn, all eine Mit Gewalt erlangte Licbe
oder befohlene Sympathie.Beriet tiä fZenbar da Gepräge dek

k
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